
kennengelernt hatte. Von 1901 bis 1904 
studierte Coffin bei ihm am MIT. Lowells 
Programm öffnete den Studiengang erstmals 
auch für Frauen und bestand von 1900 bis 
1910. Er vermittelte Coffin den Beaux-Arts-
Stil, also eine Gestaltungsweise, die stark 
auf europäische Vorbilder, italienische 
Gartenkunst und architektonische Ordnung 
bezogen war.

PROJEKTE

WINTERTHUR
Coffins wichtigstes Werk ist Winterthur, der Garten der 
Familie du Pont in Delaware. Dort gestaltete sie unter 
anderem den formalen Garten am Haus, den Bereich 
um den Reflecting Pool, die Glade Garden-Anlage und 
später den Sundial Garden. Der Entwurf verbindet 
italienische Renaissance-Inspiration, Achsensymmetrie, 
klassische Proportionen und architektonische Elemente 
mit naturalistischeren Partien, Gehölzverwendung 
und gezielter Blütenwirkung. Winterthur war nicht nur 
ein dekorativer Garten, sondern ein über Jahrzehnte 
gewachsenes Projekt, das aus Freundschaft, fachlicher 
Expertise und intensiver Zusammenarbeit zwischen 
Coffin und Henry Francis du Pont entstand. Heute ist 
Winterthur als Museum, Garden & Library öffentlich 
zugänglich und wird von The Cultural Landscape 
Foundation als im National Register of Historic Places 
gelistet genannt.

VON OBEN NACH UNTEN:

Reflection Pool
Sundial Garden
Treppenaufgang
Glade Garden

PROJEKTE

GIBRALTAR
Ein weiteres wichtiges Projekt ist Gibraltar 
in Delaware. Der Garten entstand zwischen 
1916 und 1923 für H. Rodney Sharp und 
seine Frau Isabella du Pont Sharp. Coffin 
arbeitete hier mit Beaux-Arts-Prinzipien 
und entwickelte mehrere Gartenräume mit 
jeweils eigenem Charakter. Das Gelände 
wurde terrassiert und überwand etwa neun 
Meter Höhenunterschied. 

Strenge Achsen gliederten die Anlage, 
während die Bepflanzung diese formale 
Ordnung auflockerte. Zur Gestaltung 
gehörten antike Statuen und Urnen, 
Springbrunnen und Pools. Die Sharps 
wählten die Kunstobjekte persönlich 
aus und erwarben sie auf Reisen durch 
England, Frankreich, Italien und Hongkong. 
Coffin inszenierte diese Objekte gezielt an 
Blickpunkten. 

Am Fuß der Anlage lag ein Blumengarten; 
eine große Marmortreppe führte zum 
Herrenhaus. Der Garten als Farbkreis 
verweist auf den Einfluss Gertrude Jekylls 
und ihre malerische Pflanzenästhetik.

VON OBEN NACH UNTEN:

Farbkreis-Garten
Inszenierter Bogengang
Reflection Pool
Statuen

PROJEKTE

UNIVERSITY DELAWARE
Auch die University of Delaware zählt zu 
Coffins bedeutenden Projekten. Den Auftrag 
erhielt sie über ihr Netzwerk und begleitete die 
Entwicklung von 1918 bis 1952. Die Universität 
selbst nennt Coffin als Gestalterin der bis 
heute prägenden Campuslandschaft „The 
Green“. Historisch gab es getrennte Bereiche: 
das frühere Delaware College im Norden und 
das Delaware Women’s College im Süden. 
Coffins Aufgabe war es, diese getrennten 
Bereiche landschaftlich und räumlich zu einem 
zusammenhängenden Campus zu verbinden. 

Für den Männerbereich wählte sie geradlinige 
Wege aus Backstein im georgianischen 
Stil sowie majestätische Amerikanische 
Ulmen. Auf der Seite der Frauen integrierte 
sie geschwungenere Wege, die damals als 
„weiblicher“ galten, sowie eine weichere, 
romantischere Bepflanzung. Die Gleditschien 
können als ironisches gestalterisches Zeichen 
gelesen werden: schön in der Erscheinung, aber 
mit Dornen ausgestattet – ein Hinweis darauf, 
dass Frauen mehr Stärke besitzen, als Männer 
auf den ersten Blick vermuten mochten.

DIE „STILLE REVOLUTIONÄRIN“

der Landschaftsarchitektur, weil sie 
gesellschaftliche Grenzen nicht durch offene 
politische Proteste, sondern durch beruflichen 
Erfolg und konsequente Selbstbehauptung 
durchbrach. 

Zu Beginn des 20. Jahrhunderts galt eine 
Karriere für Frauen der Oberschicht häufig als 
„sozialer und matrimonialer Selbstmord“. Coffin 
entschied sich dennoch bewusst für einen 
akademischen und technischen Beruf und 
erkämpfte sich 1901 einen Studienplatz am MIT.

Diese Entscheidung machte sie zu einer 
Pionierin, denn sie trat in ein Feld ein, dass 
Frauen bewusst ausschloss - und veränderte 
es von innen heraus. 

„stille
Revolutionärin“

Marian Cruger Coffin
gilt als

„
„SIE VERÄNDERT NICHT LAUT.

SIE VERÄNDERT INDEM SIE DURCH 
IHR SCHAFFEN NEUE WEGE ERÖFFNETE.

EMBEDDED FEMINISM
Das Konzept des Embedded Feminism beschreibt die Verankerung feministischer Ideen innerhalb 
bestehender gesellschaftlicher und beruflicher Strukturen. Marian Cruger Coffin nahm in diesem 
Zusammenhang eine wichtige Rolle für Frauen in der Landschaftsarchitektur ein.  

Coffin stellte bevorzugt Frauen 
ein und unterstützte sie dabei, 
praktische Erfahrungen im 
Berufsalltag zu sammeln. 
Zu ihren Mitarbeiterinnen 
gehörte unter anderem die 
Landschaftsarchitektin Ethel 
D. Nevius, die als Assistentin 
in ihrem Büro an der Lexington 
Avenue tätig war.

Da Coffin nach ihrem 
Studium am MIT selbst 
keine Anstellung in 
etablierten Büros erhalten 
hatte, entwickelte sie 
eigene Ausbildungs- und 
Praktikumsmöglichkeiten 
innerhalb ihrer Strukturen. 
Junge Frauen bekamen 
dort Zugang zu praktischer 
Arbeitserfahrung, die ihnen 
an anderer Stelle häufig 
verweigert wurde. 

Sie bestand darauf, dass 
ihre Mitarbeiterinnen 
dieselben Honorare und 
Vertragsbedingungen 
erhielten wie männliche 
Kollegen. In einer Zeit, in 
der Frauen grundsätzlich 
schlechter bezahlt 
wurden, war dieses 
Vorgehen außergewöhnlich 
und kann als klares 
Bekenntnis zur beruflichen 
Gleichberechtigung 
verstanden werden.
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IHRE MENTOREN GABEN 
IHR WERKZEUGE -
COFFIN MACHTE DARAUS 
IHREN EIGENEN WEG. 
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WILLIAM ROBINSON

Einer ihrer wichtigsten 
Mentoren war Guy Lowell, 
ein amerikanischer 
Architekt und 
Landschaftsarchitekt, der 
selbst am MIT Architektur 
studiert und in Paris 
bei Jean-Louis Pascal 
Beaux-Arts-Prinzipien 

Gertrude Jekylls „Painterly 
Planting“ wiederum stand 
für eine malerische, 
farblich fein abgestufte 
Pflanzenverwendung. Eine 
Interpretation ihrer Lehre  
fand sich später in Coffins 
Staudenpflanzungen 
wieder.

Robinsons Konzept des 
„Wild Garden“ setzte 
darauf, winterharte 
exotische Pflanzen an 
Standorten zu platzieren, 
an denen sie natürlich 
und dauerhaft gedeihen 
konnten. Eine Idee, die 
Coffin in zahlreichen 
Projekten aufgriff.

Ein weiterer wichtiger 
Mentor war Charles 
S. Sargent, Botaniker, 
Dendrologe und ab 1879 
Direktor des Arnold 
Arboretum der Harvard 
University. Sargent 
unterstützte Lowells 
Programm zur Öffnung des 
Studiums für Frauen. Coffin studierte von 
1901 bis 1904 ebenfalls bei ihm und erhielt 
durch ihn fundiertes Wissen über Gehölze, 
Sträucher und deren Verwendung. Außerdem 
ermutigte er sie, ihr Studium trotz Zweifeln 
und fehlender Vorkenntnisse in Fächern wie 
Geometrie und Algebra fortzuführen.

REISEN NACH EUROPA

ABBILDUNGEN

Damit nutzte Marian Cruger Coffin ihr Büro nicht allein als wirtschaft-
liches Unternehmen, sondern zugleich als Ort der Förderung und 
Professionalisierung von Frauen innerhalb der Landschaftsarchitektur. 
Sie trug damit wesentlich dazu bei, Frauen langfristig den Weg in dieses 
Berufsfeld zu ebnen.
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AUFBAU EINER 
EIGENEN KARRIERE
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„
Meine liebe junge 
Dame, was wollen 
Sie denn bezüglich 
der Überwachung der 
Bauarbeiten vor Ort 
unternehmen?

1876
-

1957
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Ein weiteres wichtiges Netzwerk war der Garden Club 
of America. Coffin war dort Associate Member. Die 
Leser- und Mitgliedschaft bestand zu einem großen 
Teil aus Frauen, und gerade diese Frauen entschieden 
häufig über die Gartenplanung der Anwesen, in denen 
sie lebten. Coffin versuchte gezielt, sie zu erreichen: 
Sie platzierte fotografierte Arbeiten und Beiträge in 
populären Magazinen wie Country Life in America, 
House and Garden, Garden Magazine und House 
Beautiful.

Auch die American Society of Landscape Architects 
war für Coffin bedeutsam. Die ASLA wurde 1899 
gegründet und steht für die Professionalisierung des 
Berufsfeldes: Aus dem Bild des Landschaftsgärtners 
entwickelte sich zunehmend das des 
Landschaftsarchitekten. Bis heute ist sie die wichtigste 
Berufsvereinigung für Landschaftsarchitekt:innen 
in den USA. Für Coffin war die Aufnahme als Fellow 
im Jahr 1918 ein wichtiges Sprungbrett und eine 
professionelle Legitimation. Die Auszeichnung war 
besonders bemerkenswert, weil zu dieser Zeit nur 
wenige Frauen Mitglied waren.

AUSBILDUNG
GEGEN ALLE WIDERSTÄNDE
Marian Cruger Coffins 
Ausbildung stellt ein 
bemerkenswertes Beispiel 
für den Zugang von Frauen 
zu architektonischen und 
technischen Berufsfeldern 
zu Beginn des 20. 
Jahrhunderts dar. Obwohl 
sie zunächst kaum über 
eine formale Schulbildung 
verfügte und überwiegend 
privat unterrichtet wurde, 
gelang es ihr, sich in einem 
akademischen Umfeld zu 
etablieren, das zu dieser 
Zeit fast ausschließlich 
Männern vorbehalten war. 
Ihre frühen Bildungsdefizite 
betrafen mathematische 
Grundlagen. Bei ihrer 
ersten Bewerbung am 

Massachusetts Institute 
of Technology (MIT) wurde 
sie daher als unzureichend 
vorbereitet eingestuft und 
abgelehnt.
Durch intensiven 
Privatunterricht in 
Mathematik konnte Coffin 
diese Defizite innerhalb 
kurzer Zeit ausgleichen. 
1901 wurde sie im Alter von 
25 Jahren als sogenannte 
„special student“ am 
MIT aufgenommen. 
Ihre Zulassung fällt 
in eine Phase, in der 
Frauen an technischen 
Hochschulen nur in 
Ausnahmefällen akzeptiert 
wurden. Unter etwa 500 
männlichen Studierenden 

	 »Ingenieurswesen
	 »Konstruktionstechniken 

wie Brückenbau
	 »Physik, Mathematik 

Geometrie
	 »Topografisches Zeichnen
	 »Biologie
	 »Architektur
	 »Botanik und Hortikultur

LEHRPLAN AM MIT

gehörte Coffin zu 
lediglich vier Frauen im 
Architekturprogramm.

Das Studium am MIT 
war stark technisch und 
ingenieurwissenschaftlich 
geprägt. 

1901-1904
Als „special student“ 

am MIT - unter ca. 500 
männlichen Studierenden 
nur eine von vier Frauen 
im Architekturprogramm.

NETZWERK

Henry Francis du Point - 
Freund, Geschäftspartner und 

wichtigster Auftraggeber.

Coffins Karriere wurde stark 
durch ihr Netzwerk geprägt. 
Eine zentrale Rolle spielte 
Henry Francis du Pont, 
Mitglied einer der reichsten 
Familien der amerikanischen 
Ostküste. 
Du Pont hatte Horticulture 
an Harvards Bussey 
Institution studiert und 
war damit nicht nur 
Auftraggeber, sondern auch 
ein fachlich anspruchsvoller 
Gesprächspartner. Coffin 
lernte ihn während ihres 
Studiums kennen; daraus 
entwickelte sich eine enge 
Freundschaft. Er erteilte ihr 
mit dem Garten Winterthur 
ihren wichtigsten Auftrag 
und vermittelte ihr weitere 
Auftraggeber aus dem Elite-
Netzwerk der Familie du Pont. 

AMERICAN SOCIETY OF 
LANDSCAPE ARCHITECTS

GARDEN CLUB OF AMERICA

ELITE-NETZWERK
Viele ihrer Aufträge erhielt Coffin schließlich über 
Bekannte der sogenannten Country Place Era. 
Diese Auftraggeber:innen wollten ihre Anwesen mit 
repräsentativen Gartenanlagen aufwerten. Coffin 
baute sich ein Netzwerk aus einflussreichen Familien 
auf, darunter Senator H. Alexander Smith, Mr. und 
Mrs. Marshall Field, Mr. und Mrs. Edward Hutton, die 
Vanderbilts und Hattie Carnegie. Ihr beruflicher Erfolg 
beruhte damit auf gestalterischer Kompetenz, sozialem 
Zugang und der Fähigkeit, Netzwerke strategisch zu 
nutzen.

Ihr erstes Büro im 
National Arts Club 
am Gramercy Park

Nach ihrem Abschluss am MIT 
im Jahr 1904 stellte Marian 
Cruger Coffin fest, dass die 
Berufswelt keineswegs auf 
weibliche Absolventinnen 
wartete. Etablierte 
Architekturbüros lehnten sie 
konsequent ab und begegneten 
ihr oft mit herablassenden 
Bemerkungen. Frauen traute 
man die technische Leitung 
von Arbeitern schlicht nicht zu.
Da sie keine Anstellung fand, 
entschied sich Coffin 1905 
dazu, ihr Büro zu gründen. 

Sie eröffnete es in New York 
City, in ihrer Drei-Zimmer-
Wohnung im National Arts 
Club am Gramercy Park, 
wo sie über zehn Jahre 
lang lebte und arbeitete. 
Ihr erster dokumentierter 
Auftrag entstand 1906 
mit der Gestaltung eines 
Vorstadtgartens. 
Eine entscheidende Rolle 
für ihren beruflichen 
Aufstieg spielte ihre 
Herkunft aus der Ostküsten-
Elite. Coffin verstand es, 
ihre gesellschaftlichen 

Kontakte strategisch zu 
nutzen. Wohlhabende 
Familien gehörten zu ihren 
Auftraggebern und trugen 
wesentlich zu ihrem Erfolg bei. 
Nach dem Ersten Weltkrieg 
expandierte ihr Büro deutlich 
und sie zog in größere Räume. 
Sie stellte den Architekten 
James Scheiner ein, der 
die technische Umsetzung 
der Projekte vor Ort leitete. 
Damit reagierte sie gezielt 
auf das verbreitete Vorurteil, 
Frauen seien nicht in der Lage 
Baustellen zu überwachen. 

Coffin absolvierte ein 
beschleunigtes Curriculum, 
indem sie die Inhalte der 
ersten beiden Studienjahre 
innerhalb eines Jahres 
zusammenfasste und ihr 
Studium nach insgesamt 
drei Jahren abschloss. 
Sie bezeichnete diese Zeit 
als „einen langen harten 
Kampf“.
Trotz des erfolgreichen 
Abschlusses ihres Studiums 
erhielt Coffin keinen 
offiziellen akademischen 
Grad, da Frauen am MIT 
zu dieser Zeit formal noch 
nicht zum Erwerb regulärer 
Abschlüsse zugelassen 
waren. Diese institutionelle 
Benachteiligung verdeutlicht 
die strukturellen Hürden, 
mit denen Frauen im 
akademischen Bereich 
um 1900 konfrontiert 
waren. Coffin erfüllte zwar 
sämtliche Anforderungen, 
erhielt jedoch keinen 
offiziellen Grad.

Zeichensaal am MIT

BIOGRAFIE

FRÜHERES LEBEN
& HERKUNFT
Marian Cruger Coffins frühes Leben 
war stark von den gesellschaftlichen 
und wirtschaftlichen Gegensätzen 
des späten 19. Jahrhunderts geprägt. 
Sie wurde am 16. September 1876 in 
Scarborough, New York, geboren und 
entstammte zwei alteingesessenen 
Patrizierfamilien der amerikanischen 
Ostküste. Ihre Eltern gehörten zur 
wohlhabenden gesellschaftlichen 
Elite, wodurch Coffin zunächst in 
einem kulturell privilegierten Umfeld 
aufwuchs.

Diese privilegierte Ausgangslage 
veränderte sich nach dem frühen 
Tod ihres Vaters im Jahr 1888. 
Die Familie geriet in erhebliche 
finanzielle Schwierigkeiten. 
Diese Situation lässt sich als 
„vornehme Armut“ beschreiben 
– ein Zustand, in dem sozialer 
Rang und tatsächliche finanzielle 
Möglichkeiten deutlich 
auseinanderfielen.

Infolge dieser wirtschaftlichen Abhängigkeit zogen Marian 
und ihre Mutter nach Geneva im Bundesstaat New York, wo sie 
zunächst bei Verwandten lebten.

Coffin erhielt fast keine reguläre Schulausbildung und wurde 
stattdessen zu Hause unterrichtet. Dieser Unterricht konzentrierte 
sich vor allem auf Kunst, Musik und kulturelle Bildung, wie es für 
Frauen ihrer sozialen Herkunft als angemessen galt. Gleichzeitig 
entwickelte sie ein starkes Interesse an der Natur und an 
räumlichen Erfahrungen außerhalb des häuslichen Umfelds. 

Als junge Frau stand Marian Cruger Coffin 
vor einer existenziellen Wahl, die für Frauen 
ihrer sozialen Klasse typisch war:

HEIRATEN
ODER 

BERUF?

Entweder einen wohlhabenden Mann zu heiraten, um gesellschaftlichen Status und 
finanzielle Sicherheit zurückzugewinnen, oder eine eigene berufliche Laufbahn 
einzuschlagen und damit wirtschaftliche Unabhängigkeit anzustreben.  Letzteres 
galt zu dieser Zeit jedoch häufig als „sozialer und matrimonialer Selbstmord“, da 
Berufstätigkeit für Frauen der gehobenen Gesellschaftsschichten als unangemessen 
angesehen wurde.

Ihr Onkel, Benjamin 
Church, war ein 
Ingenieur, der bei der „

„SCHÖNHEIT ZU SCHAFFEN
wird zum Auslöser ihrer 

beruflichen Laufbahn

„VORNEHME ARMUT“
sozialer Status vs. 

tatsächliche finanzielle Realität

Coffin mit ihrer Mutter Alice

WICHTIGE FAKTEN

16. September 1876  
in Scarborough, 
New York geboren

1888 Tod des Vaters

2. Februar 1957 in 
New Haven, 
Connecticut 
verstorben

Gestaltung des Central Parks 
in New York City mitgewirkt 
hatte, was ihr Interesse an 
der Landschaftsgestaltung 
geweckt haben könnte.

Michel Steffen

Tobias Ziemann


